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Strikes 
e an allen Eden und Enden. Ein großer Theil 
derſelben hängt wohl mit unſerem neuen „wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung“ zuſammen, wie auch 

die Periode des „Aufſchwungs“ der erſten 
Siebziger Jahre von einer Strikeperiode be⸗ 

gleitet war. Auch bei der immer größere 
Dimenſionen annehmenden Arbeitseinſtellung 

in dem weſtfäliſchen Montangebiet iſt der innere 
Zuſammenhang zu erkennen. In der Zeit der 
wirthſchaftlichen Kriſis ſind die Arbeitslöhne 

dort tief heruntergedrückt worden. Die Ar⸗ 

beiter ließen ſich das gefallen, weil ſie es 
mußten und auch ſelbſt einſahen, wie ſchlecht 

die Zeiten waren. Sie ſind auf beſſere Zeiten 
vertröſtet worden. Nun ſind anſcheinend die 


A ſich erſt ſchaffen, um dann mit größerem Nach⸗ 
druck in Verhandlungen mit ihren Arbeit 
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Uebel abzuhelfen, indem man den Wünſchen 
der Arbeiter bei Zeiten entgegenkam. Die 
Führer der Arbeiter lehnten es beſtimmt ab, 
die Bewegung in den Dienſt der ſozialiſtiſchen 
Agitation zu ſtellen, fie dachten auch noch nicht 
an eine Proklamirung des Strikes, ſondern 
hofften, denſelben vorläufig noch vermeiden zu 
können. Die Arbeitsniederlegung ging zunächſt 
auch nicht von dem Stamme älterer Arbeiter, 
ſondern von den „Schleppern“, meiſt jungen 
Burſchen aus. Ein unnöthig ſchroffes Entgegen⸗ 


Zenilleton, 
| So lange fie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
32.) (Fortſetzung.) 

„Ich kann und werde nicht warten, William“, 
erwiderte entſchieden der alte Bruder, „und 
habe nach meiner Anſicht rechtſchaffen genug 
gegen Sie gehandelt, und Ihnen nach Kräften 
beizuſtehen verſucht. Können Sie mir darin 
nicht entgegen kommen, fo ift das traurig, doch 

ſind wir Beide dann deshalb nicht zu tadeln. 
Brian und Dorcas — — ha! — Sie werden 
doch nicht —“ hier ſtieß der Greis einen lauten 
Schrei aus — „einen alten Mann — — 
Hülfe! Hülfe! Mord! Mord!“ 

Der Schrei drang lauter und gellender 
durch die Stille der Nacht, als William 
Halfday berechnet, und Peter Scone's Lebens⸗ 
kräfte weniger ſchwach, als er gedacht. Er 
zog die Hände von deſſen Kehle zurück und ſagte 
haſtig, und mit zitternder Stimme: 

„Ein Scherz — ein kleiner Scherz von 
mir, Peter, wie konnten Sie doch dadurch jo 
erſchreckt ſein! — Schreien Sie doch nicht fo, 
ſondern faſſen Sie meinen Arm, ich wollte 
Ihnen nur zeigen, was Sie leicht von andern 
Leuten erfahren könnten!“ 0 

Aber Peter Scone hörte ihn nicht mehr; 
er war ſeinen Händen entglitten, ſchlug mit 
dem Kopfe gegen die eiſerne Einfaſſung des 
Kathedraleplatzes, und lag gleich einem Todten 
da, obgleich er in der That nicht todt war, 
wie William Halfday glaubte, der einige 
Sekunden voll Angſt und Entſetzen auf das 
Geſchehene hinſtarrte. Dann neigte er ſich 
über den Bewußtloſen, legte ſeine Hand auf 


Die Arbeitgeber ſagen: 


treten der Polizei ſcheint auch nach den im 
Induſtriegebiet erſcheinenden nationalliberalen 
Blättern die unzufriedene Stimmung bis zur 
Erbitterung geſteigert zu haben, und wenn nicht 
mehr der Verſtand, ſondern die Leidenſchaft 
die unzufriedenen Kreiſe beherrſcht, ſo verlieren 
die ruhigeren, bedächtigeren Führer die Herr⸗ 
ſchaft und die Kataſtrophe iſt da. So iſt der 
Verlauf ganz natürlich. Daß der Strike durch 
Sozial⸗ oder Klerikal⸗Demokraten angeſtiftet 
worden iſt, wie konſervative Blätter behaupten, 
iſt nicht wahrſcheinlich, wenigſtens nicht er- 
wieſen. Jetzt hat der Strike einen ſo großen 
Umfang angenommen, daß die Folgen deſſelben 
noch gar nicht zu überſehen ſind. Die ſchroffe 
Zurückweiſung, welche die Forderungen der Ar⸗ 
beiter ſeitens der Vertreter der Arbeit⸗ 
geber erhalten haben, die Gegenforderung, 
daß erſt die Arbeit wieder aufgenommen 
werden müſſe, ehe den Arbeitern ein Zugeſtänd⸗ 
niß gemacht wird, wird noch Oel ins Feuer 
gießen. Es iſt zu bedauern, daß man nicht 
mehr beſtrebt geweſen iſt, Einigungsämter oder 
andere Organe zu ſchaffen, welche die Ver⸗ 
mittelung zwiſchen den beiden Theilen mit 
Ausſicht auf Erfolg in die Hand nehmen können 
und daß die Arbeiter nicht eine gute Organi⸗ 
ſation und an deren Spitze beſonnene Männer 
haben, auf deren Wort und Urtheil ſie ver⸗ 
trauen. Das tritt auch in Berlin und an 
anderen Orten bei den Lohnkämpfen hervor. 
Wir wiſſen gar nicht, 


treten wieder andere Leute auf, berufen eine 
neue Verſammlung, welche die früheren Mit: 
glieder der Lohnkommiſſion des Vertrauens für 
unwürdig und ihre Abmachung für null und 
nichtig erklärt und eine neue Lohnkommiſſion 
einſetzt. — Die beſte Abhülfe wären größere, 
ganze Berufszweige umfaſſende Gewerkvereine, 
deren Vorſtände zuſammen mit den Vertretern 
der Arbeitgeberverbände das beſte Strike⸗ 
Verhütungsamt bilden würden. 


— 


deſſen Herz, fühlte aber in ſeiner Angſt und 
Aufregung nicht den leiſen Schlag deſſelben, 
und lauſchte darauf angeſtrengt, ob auch jemand 
den lauten Schrei vernommen. Dieſer aber 
mußte ungehört verklungen ſein, es herrſchte 
um ihn herum die tiefſte Stille und nur die 
Blätter der hohen Ulmen raſchelten leiſe über 
feinem Haupte im Abendwinde. 

Die Hand aber, der Peter Scone's Herz⸗ 
ſchlag entgangen, hatte in deſſen Bruſttaſche 
einen Fund gethan, der nach ſeiner Meinung 
für ihn von der größten Wichtigkeit war. Es 
war dies ein Taſchenbuch und ein Schlüſſel, feſt 
aneinander gebunden und beides brachte er in 
Sicherheit, überzeugt, das ſo begehrte Teſtament 
in erſterem zu finden. Dann begab er ſich 
eiligſt nach Hauſe, und überließ ſein Opfer ſich 
ſelbſt, überzeugt, daß noch während der Nacht 
oder früh am Morgen, er von der Polizei⸗ 
patrouille gefunden werden würde. 

7. Kapitel. 
Angelos Bewerbung. 

Es war keine ſchwierige Aufgabe für Angelo 
Salmon, Miß Weſtbrook's Aufenthalt zu ent: 
decken, die ſich auf einige Tage nach gänzlicher 
Abgeſchiedenheit geſehnt, um über das fie fo 
unerwartet betroffene Schickſal nachzudenken und 


Pläne für die Zukunft zu faſſen und daher nicht 


nach Penton zurückgekehrt war, ſondern für ſich 
und Dorcas unterwegs eine Wohnung gemiethet 
hatte. Schon um neun Uhr Abends deſſelben 
Tages war er an der Thür ihres augenblick 


lichen Aſyls, das er durch den Fuhrmann ent⸗ 


deckt, welcher ſie dahin gebracht, und dem er 
für ſeine Mittheilung eine Guinee verabreicht. 

Miß Weſtbrook und Dorcas waren noch be⸗ 
ſchäftigt, ſich in ihren Zimmern einzurichten, 
die in einem hübſchen ländlichen Hauſe, auf 


erhobenen Bedenken zurückzuweiſen. 


M 
punk 


Deutſcher Reichstag. 
g 63. Sitzung vom 9. Mai. 

Die aus Nationalliberalen, Konſervativen und Mit: 
gliedern des Zentrums beſtehende Majorität des Reichs⸗ 
tags hat heute, wie vorherzuſehen war, die Anträge 
der Kommiſſion betreffend die Höhe und die Berech⸗ 
nung der Renten und der Beiträge für die Verfiche- 
rung vorläufig angenommen, obgleich weder die Ver⸗ 


treter der Regierung noch die Redner der Majorität 


im Stande geweſen waren, die gegen dieſe Anträge 
Von freiſinniger 
Seite wurde noch einmal konſtatirt, daß die Regierung 
wie die Majorität den verſicherungstechniſchen Stand⸗ 
punkt, den die Regierungsvorlage eingenommen hatte, 
jetzt verlaſſe. 

Der Abg. Schmidt (Elberfeld) erinnerte daran, 
daß noch in der Sitzung des Reichstags vom 6. Dez. 
v. J. Staatsminiſter v. Bötticher ſich mit der Feſt⸗ 
ſtellung der Renten nach Lohnklaſſen unter der Voraus. 
ſetzung einverſtanden erklärt habe, daß in der Zwiſchen⸗ 
zeit das rechneriſche Material, welches dieſer 1 
zu Grunde gelegt werden müſſe, beſchafft werde. Das 
Material ſei heute noch nicht vorhanden. Aber wie 
man auch verfahren möge, unter allen Umſtänden müſſe 
gefordert werden, daß die Renten in ein der Gerechtig⸗ 
keit entſprechendes Verhältniß zu den Leiſtungen ge⸗ 


bracht würden. Im höchſten Grade ungerecht aber ſei 


es, wenn für je 100 M. Invalidenrente in der unterſten 
Lohnklaſſe ein Jahresbeitrag von 9,95 M., in der 
oberſten Lohnklaſſe aber ein ſolcher von 15,24 M. er⸗ 
zwungen werde. Einrichtungen dieſer Art könnten in 


den Kreiſen der Arbeiter nur Unzufriedenheit und Miß⸗ 


ſtimmung hervorrufen. 

Vor der Abſtimmung konſtatirte der muß 
(Rp.), der Referent auf der Generalverſammlu 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Zentralvereins in 
Dirſchau, daß durch den von ſeinem Parteigenoſſen, 
Abg. Behr beantragten Schluß der Debatte ihm die 
6 zur Motivirung feines ablehnenden Stand⸗ 


Holtz 
ng des 


Material, Höhe und Anzahl der fälligen Renten, Alter 
der Verſicherten u. ſ. w. durchaus fehle. ö 

Abg. Buhl bemühte ſich vergebens, dieſe Behaup⸗ 
tungen zu widerlegen. 

Bei der Abſtimmung über den Antrag Struckmann 
zu § 101, die Reviſion gegen Entſcheidungen der 
Schiedsgerichte, inſoweit es ſich um unrichtige An⸗ 
wendung des beſtehenden Rechts handelt, an das 
Reichsverſicherungsamt im Intereſſe der einheitlichen 
Handhabung des Geſetzes zuzulaſſen, ſtellte ſich die 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes heraus (am Schluſſe 
der Sitzung waren nur 166 Mitglieder anweſend,) 
worauf die Sitzung auf Freitag vertagt wird. 
Obgleich das Haus heute beſſer beſucht war als 


halbem Wege zwiſchen St. Lazarus und Penton, 
ſich befanden und Miß Weſtbrook durch einen 
Miethzettel am Fenſter entdeckt hatte. 

„Hier wollen wir einige Tage bleiben, 
Dorcas,“ hatte fie zu dieſer geſagt — — 

„Aber Ihre Zimmer in der Mitra?“ fragte 
das junge Mädchen verwundert. 

„Die muß ich aufgeben, wie ich auch das 
Mädchen aufgeben muß, das dort noch auf mich 
wartet, denn, Dorcas, ich habe, was ich Dir 
noch nicht geſagt, mein ganzes Vermögen ver⸗ 
loren — —“ 

„Verloren?“ unterbrach Dorcas ihre Ge⸗ 
fährtin, dieſe erſchreckt anblickend. „Und davon 
haben Sie mir bis jetzt nichts geſagt, Miß 
Weſtbrook?“ 

Die Mittheilung, welche Dorcas viele Thränen 
entlockte, und manchen theilnehmenden Ausruf 
ihrerſeits hervorrief, erfolgte ſogleich, ward aber 
bald durch die Wirthin unterbrochen, welche 
Mr. Angelo Salmon meldete, der ſehr erfreut 
ſein würde, Miß Weſtbrook, wenn auch nur 
auf wenige Augenblicke, zu ſprechen. Obgleich 
dieſe Meldung ſie eben ſo ſehr überraſchte, wie 
der Beſuch ihr ungelegen kam, gab ſie dennoch 
der Frau die Weiſung, den Herrn zu ihr zu 


führen, konnte ſich aber nicht enthalten zu ſagen: 


„Er hat uns alſo entdeckt! — In der That 
iſt mir jetzt ſein Beſuch ſehr läſtig — —“ 

„Mr. Angelo ſtöbert immer umher,“ er⸗ 
widerte Dorcas in verdrießlichem Ton, „es iſt 
wirklich — —“ 

„Still, ſtill, Kind,“ unterbrach ihre Be⸗ 
ſchützerin, „enthalte Dich jeder Bemerkung über 
ihn, denn er iſt mir ein lieber Freund — —“ 

„Ein lieber Freund?“ wiederholte Dorcas, 
deren ſchwarze Augen ſich ungewöhnlich ver⸗ 
größerten. Sie meinen doch nicht etwa —“ 

„Daß er mir noch theurer iſt als ein lieber 


geſtern, wagten die Majoritätsparteien doch nicht den 
Antrag auf namentliche Abſtimmung über die wichtigen 
§§ 18 2c. zu ſtellen. 


1 Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Mai. 


— Der Kaiſer beſuchte am Mittwoch 
Nachmittag die Kaſerne des 3. Garde⸗Regiments 
zu Fuß, allarmirte dieſes und hierauf das 
Garde⸗Pionier⸗Bataillon und nahm alsdann 
über beide Truppentheile die Parade ab. Am 
Donnerſtag Vormittag beſuchte der Kaiſer die 
Unfallverhütungs⸗Ausſtellung. Später empfing 
der Kaiſer den Porträtmaler Prof. v. Angeli 
im königlichen Schloß. — Beim Beſuch der 
Unfall⸗Ausſtellung nahm der Kaiſer unter 
Führung des Präſidenten Bödiker und des 
Kommerzienrathes Röſike die bei der Eröffnung 
nicht geſehenen Abtheilungen, beſonders die 
Ausſtellung des Steinbruchs, des Baugewerks, 
der Berufsgenoſſenſchaften der Brauereien, der 
Mühlen und der Spindler'ſchen Färbereien in 
Augenſchein. Er verweilte in der Ausſtellung 
bis 10¼ Uhr. 

— Zu dem Beſuch des Königs von Italien 
in Berlin wird jetzt offiziös aus Rom beſtätigt, 
daß der König mit dem Kronprinzen am 
19. d. Mts. feine Reiſe nach Berlin antreten 
wird. In der Begleitung des Königs werden 
ſich neben hohen Offizieren und Hofbeamten be⸗ 
finden Miniſterpräſident Crispi mit ſeinem 
Kabinetschef, ſeinem Privatſekretär und dem 


verſchiedentlich Gerüchte verbreitet. Wie man 
der offiziöſen Wiener „Polit. Korreſp.“ aus 
Berlin ſchreibt, iſt hier in unterrichteten Kreiſen 
von einem derartigen Projekt nichts bekannt. 
— Zum Befinden des Königs von Württem⸗ 
berg wird aus Stuttgurt offiziös gemeldet, daß 
der König während der letzten Zeit in Nizza an 
einem ſtarken Katarrh, verbunden mit heftigen 
Huſtenanfällen, gelitten hat. Die Rückkehr des 
Königspaaces nach Stuttgart erfolgt am Freitag. 
Jede Empfangsfeierlichkeit wurde verbeten. 


Freund? Nein, nein, Dorcas, Du kannſt Dich 
deshalb beruhigen,“ und lächelnd ſchüttelte Mabel 
das ſchöne Haupt. 

„Aber er kann es noch werden — wer kann 
das wiſſen —“ 

Es blieb Erſterer keine Zeit zur Wider⸗ 
legung dieſer Annahme, denn Angelo Salmon 
klopfte und ſtand alsbald im Zimmer vor ihr. 
Offenbar ſchüchtern und verlegen ihr entgegen⸗ 
blickend, ergriff er ihre dargereichte Hand, 
ae Mabel nach gegenſeitiger Begrüßung 
agte: { 

„Sie haben uns ſchnell genug ausfindig ge⸗ 
macht, Mr. Salmon!“ 

„Ja, das habe ich,“ ſtotterte er erröthend. 

„Wie war es Ihnen nur möglich?“ 

„Ich traf den Kutſcher, der Sie hierher ge⸗ 
fahren, und erfuhr von ihm Ihren Aufenthalt!“ 

„Ich habe kaum ſo bald die Ehre Ihres 
Beſuches erwartet —“ 

„Zürnen Sie mir deshalb nicht, Miß Weſt⸗ 
brook, denn ich war Ihretwegen, weil Sie 
uns ſo ſchnell verlaſſen, unruhig und 
beſorgt — —“ 

„Nein, Mr. Salmon, ich zürne Ihnen 
keinenfalls für dieſen Beweis Ihrer Theilnahme, 
obgleich Sie mir wohl hätten einige Zeit 
gönnen können, um meine Gedanken zu 
ſammeln —“ 

„Ich konnte nicht ruhen, bis ich Sie ent⸗ 
deckt,“ fuhr der junge Mann fort, „und habe 
in dieſer Sache auch nicht allein nach eigenem 
Ermeſſen gehandelt —“ 

„Wie meinen Sie das?“ fragte Mabel, ihn 
überraſcht anblickend, während Dorcas das 
Zimmer verließ, in der Vorausſetzung, Angelo 
5 wünſche mit Miß Weſtbrook allein 
zu ſein. 


— Zum Befinden der Königin⸗Mutter von 
Baiern meldet der am Donnerſtag veröffent⸗ 
lichte amtliche Tagesbericht aus Hohenſchwangau: 
Das Befinden der Königin⸗Mutter hat ſich nicht 
gebeſſert; der Kräftezuſtand iſt unbefriedigend, 
die Aufnahme von Nahrung iſt eine ſehr be⸗ 
ſchränkte, die Nachtruhe vielfach geſtört. 

— Der Reichskanzler in Begleitung des 
Grafen Herbert Bismarck kam geſtern 2½ Uhr 
in das Reichstagsgebäude, um einer Sitzung 
des Staatsminiſteriums — angeblich mit Rück⸗ 
ſicht auf den Strike in dem weſtfäliſchen 
Kohlenrevier — beizuwohnen. Im Sitzungs⸗ 
ſaal des Reichstags zeigte ſich Fürſt Bismarck 
nicht. 

— Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, 
Fürſt Hohenlohe, bewilligte 10 000 M. zu dem 
Fonds für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in Metz. 

— Seit der bekannten Verſammlung im 
Hauſe des Grafen Walderſee, welche den Anſtoß 
zur Bildung des kirchlichen Hülfsvereins gab, 
iſt die prononcirte kirchliche Stellung dieſes 
Herrn in der Preſſe öfter erwähnt worden. 
Graf Walderſee gehört 
Perſönlichkeiten, 


lieben. 


eine Andacht veranſtaltet hat. 


— Bei einer Beſprechung der letzten An⸗ 


gelegenheit Stöckers ſchrieb die „Neue Weſt⸗ 
fäliſche Volks⸗ Zeitung“: „Die Bedenklichen 
unter unſeren Freunden, darunter auch beſonders 
etliche Antiſemiten, können ſich unſeres Erachtens 
beruhigen, ſie werden, wie wir denken, bald 
durch die kommenden Dinge überzeugt werden, 
daß Gott hier alles vortrefflich gefügt, und 


Stöcker ſich von ſeinen Augen hat leiten laſſen.“ 


Ein Berliner Blatt „Das Volk“ verſteigt ſich 


dazu, das vermeintliche Martyrium des Hof⸗ 
predigers mit dem Leiden Chriſti in Parallele 


zu ſtellen. „In beiden Fällen, ſo ſchreibt dieſe 


Zeitung, iſt es der jüdiſche Chriſtushaß, welcher 
dort Chriſtum ſelber ans Kreuz ſchlug und hier 


einen Bekenner Chriſti mit Schmähungen und 


Bosheit verfolgt.“ — Wenn es ſich um eine 
ſogenannte fromme Sache handelt, iſt nichts ſo 
heilig, das es nicht in den Staub der Partei⸗ 


phraſe herabgezerrt würde. Bewegten wir uns 


in den Ausdrücken jener Preſſe, ſo würden wir 
die letztzitirte Aeußerung kurzweg als eine em⸗ 


| poörende ee brandmarken. 


— em Bericht des Konſuls 
über den letzten Orkan a N de 


Konſul oft nicht möglich geweſen, die ans Land 
getriebenen Leichen zu bergen. Die „Donau⸗ 
Ztg.“ veröffentlicht einen Brief des Oberſteuer⸗ 


mannsgaſt Fick von der „Olga“, in welchem 


es wörtlich heißt: „Unſer Feind Mataafa zeigte 
ſich höchſt edel; er hatte Wachen ausgeſtellt, 
daß nichts geſtohlen werde, und alle übrigen 
Kanaken mußten Hilfloſe retten. Einem Kanaken, 


welcher ſtatt Menſchen zu retten, ſich eine 


dahertreibende Kiſte mit Tabak angeeignet hatte, 
ſoll einer der Häuptlinge den Kopf abgeſchlagen 
haben. 

— Nach der „Kreuzztg.“ erklärte der Zar 
jüngſt gegenüber dem Kurator Kapuſtin mit 
Bezug auf die baltiſchen Provinzen: „Keinen 
—— — — — 


„Ich habe mich um Rath an denjenigen 
gewandt, den Sie einmal als meines Ver⸗ 
trauens würdig mir anempfohlen.“ 

„Und der iſt?“ 

„Mr. Brian Halfday, welchen ich ſogleich 
aufſuchte, als ich die Entdeckung Ihres Ver⸗ 
ſchwindens aus St. Lazarus gemacht!“ 

„Sie hätten, ohne ſich einem andern anzu⸗ 
vertrauen, ſogleich zu mir kommen ſollen —“ 

„Das habe ich auch nicht gethan, Miß 
Weſtbrook, denn mein Entſchluß war gefaßt, 
ehe ich noch das Muſeum betrat!“ 

„So ſprechen Sie, was Sie mir zu ſagen 
haben, und laſſen Sie, ich bitte Sie darum, 
Mr. Halfday aus dem Spiel!“ und ſich in 
ihren Stuhl zurücklehnend, wartete ſie an⸗ 
ſcheinend mit großer Ruhe, ja Kälte ſeiner 
Mittheilung. e 

Dieſe erfolgte auch ſogleich, denn auch den 
letzten Reſt von Zurückhaltung überwindend, 
begann er mit dem Muth, den ihm die Ver⸗ 
zweiflung eingab: 

„Ich muß auf dieſen Morgen zurückkommen, 
Miß Weſtbrook, und ſpreche die Hoffnung aus, 
daß Sie mich nach wie vor als Ihren Freund 
betrachten werden und über mich gebieten, 
ſobald ich Ihnen von Nutzen ſein kann!“ 

„Ich ſehe nicht ein, auf welche Weiſe ich 
Ihren Beiſtand werde gebrauchen können,“ ent⸗ 
gegnete Mabel mit unveränderter Ruhe. 

„Das läßt ſich nicht vorausſehen, Miß 
Weſtbrook. — Der Verluſt eines großen Ver⸗ 
mögens mag für den Augenblick Geldverlegen⸗ 
heiten für Sie nach ſich ziehen, und da wollte 
ich Ihnen anbieten —“ 


bekanntlich zu den 
an welche ſich das beſondere 
Intereſſe der Leute heftet, die ſich die zukünftige 
Geſtaltung der politiſchen Verhältniſſe auszumalen 
Daher iſt die Nachricht immerhin von 
einiger Bedeutung, daß der nordamerikaniſche 
Paſtor Schlümbach, der Agitator für die Sittlich⸗ 
keitsklubs, auch im Hauſe des Grafen Walderſee 


„Weniger Wiſſenſchaft, mehr Glaube.“ 


2 ſchreibt in E einer Brochüre s % A. zu er i 
de] „Viele Pediger arbeiten mit einem ehr ‚ges 
’ e deen re Die Mannigfaltigkeit, 
die fie haben, iſt häufig nur die Mannigfaltig⸗ 
keit der Texte, über die ſie predigen. Im 


für die 
Deutſchen zu arbeiten, und es ſei deshalb dem 


Schritt zurück! Die Vernichtung des 
Deutſchthums iſt beſchloſſene Sache!“ 
Die „Kreuzztg.“ erfährt von weiteren ener gi⸗ 
ſchen Rüftungen Rußlands. An den 
Grenzen finden ungeheure Truppenanſammlungen 
ſtatt und auf den Werften herrſcht fieberhafte 
Thätigkeit. 

— In der Regel beſchuldigt die offiziöſe 
Hetzpreſſe die freifinnige Partei, fie opfere das 
Wohl der Nation Fraktionsintereſſen. Nachdem 
Herr Rickert geſtern den Vorſchlag der Sozial⸗ 
demokraten, den Reichszuſchuß durch eine Reichs⸗ 


einkommenſteuer zu decken, um die Arbeiter von |. 


dieſer Laſt freizuhalten, befürwortet hat, iſt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ außer ſich darüber, daß 
die Freiſinnigen den früher vertheidigten Grund⸗ 
ſatz jeder rationellen Finanzpolitik, nicht be⸗ 
ſtimmte Ausgaben auf beſtimmte Einnahmen 
abzuweiſen, jetzt preisgeben wollen. Bekanntlich 
war die freiſinnige Partei ſchon bei dem letzten 
Septennatsgeſetz bereit, 
opfern, um die Mehrausgaben in Folge der 
Erhöhung der Friedenspräſenz durch eine Reichs⸗ 


einkommenſteuer zu beſtreiten. Von der Ent⸗ 


laſtung der durch indirekte Steuern unverhältniß⸗ 
mäßig belaſteten ärmeren Volksklaſſen will die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ nichts wiſſen — das ge⸗ 
nügt. Im Uebrigen iſt es ſ. Z. der Regierung 
gar nicht eingefallen, geſetzlich feſtzuſtellen, daß 


die aus dem Tabaksmonopol zu ziehenden Ein⸗ 
nahmen für ſozialreformatoriſche Zwecke ver⸗ 


wendet werden müßten. Bei dem Tabaks⸗ 


monopol wie bei der Branntweinſteuer war 


die Sozialreform nur Vorwand und Deckmantel. 


Der Reichszuſchuß zur Alters: und Inpaliden⸗ 


verſicherung wird ſ. Z. auch wieder durch neue 


indirekte Steuern gedeckt werden, wie das 


Finanzminiſter v. Scholz ſchon erklärt hat. 

— In den letzten Jahren iſt wiederholt 
auf Provinzialſynoden von den Wortführern 
der orthodoxen Partei für die Ausbildung der 
Theologen die Parole ausgegeben worden: 
wenig ſchmeichelhafter Weiſe wurde 
geredet wie von einem Ballaſt, 
jungen Theologen möglichſt bald über Bord 


werfen müßten, um ihr Glaubensſchifflein vor 
dem Untergang zu bewahren. Dem gegenüber 
gereicht es uns zur Freude, daß auch von 
orthodoxer Seite einmal ein Mahnwort an die 
Prediger gerichtet wird, von hochmüthiger Ver⸗ 
achtung der wiſſenſchaftlichen Arbeit 3 

onn 


Der orthodoxe Profeſſor Lemme in 


Grunde genommen bewegen ſie ſich in einem 
und demſelben Fahrwaſſer. Nichts aber iſt 


unerträglicher als inhaltsloſe Predigten; ſie 


bleiben ſicher wirkungslos.. Manche Prediger 


kennen das wirkliche religiöſe Leben nicht, ſie 
kennen ihr eigenes Herz nicht, ſie kennen nicht 


das innere Leben ihrer chriſtlichen Brüder! 
Aber warum das nicht? Weil ihnen der ges 
ſchulte Blick zur Beobachtung und die um⸗ 
faſſende Einſicht in die Mannigfaltigkeit der 


Erſcheinungen des Seelenlebens fehlt! Sie 


haben keine Erfahrungen, weil ſie nicht Kraft 
haben, welche zu machen. Und weil ſie keine 


wirklichen Erfahrungen haben, machen ſie ſich 


welche zurecht oder entlehnen ſie und mißver⸗ 
ſtehen ſie dann, predigen alſo halb wahr oder 
unwahr und nothwendig vielfach mehr für die 
Kirchenwände als für die Herzen ihrer Zuhörer 
— .. — . . 


„Still, ſtill, Mr. Salmon,“ gebot Mabel 
ruhig und entſchieden, „ſprechen Sie nicht 
weiter von Geld zu mir! Ich weiß Ihre 
Güte zu würdigen, allein ich bedarf deſſen 
nicht, da für mich noch ausreichend in der 
Pentoner Bank liegt! — Jedenfalls wird Mr. 
Halfday Ihnen nicht gerathen haben, von 
Geldangelegenheiten mit mir zu reden!“ 

„Er rieth mir das Gegentheil — —" 

„Das freut mich zu hören, da er und ich 
5 3 Angelegenheit manchen Kampf ge⸗ 

abt!“ 


Dieſen Worten folgte eine Pauſe, die 
Mabel unterbrach, indem ſie ſagte: 

„Da die Geldangelegenheiten abgethan, 
Mr. Salmon, was bleibt Ihnen nun noch mir 
zu ſagen übrig?“ ö 

Der junge Mann zögerte aber nur einen 
Moment, dann begann er: 

„Miß Weſtbrook — Miß Mabel, ich bin 
ein anderer Mann geworden, ſeit ich das Glück 
gehabt, Ihre Bekanntſchaft zu machen. Die 
frühere Dede und Leere iſt aus meinem Leben 
entſchwunden, ich hatte ein Ziel dem ich zu⸗ 
ſtrebte, das ich mit allen meinen Kräften zu 
erreichen ſuchte, als das Höchſte, was je mir 
erreichbar war, und dies Ziel war, Ihre Liebe 
zu gewinnen, mir Ihre Zuneigung zu er⸗ 


werben, da ich, wie Sie längſt geſehen haben 


werden — geſehen haben müſſen, Sie ſo heiß 
wie innig liebe!“ 


ortſetzung folgt.) 


dieſen Grundſatz zu 


In 
von 
wiſſenſchaftlicher Kenntniß und Urtheilsfähigkeit 
welchen die 


.. . Ich will es offen ausſprechen, daß in 
vielen Pfarrhäuſern theologiſch nicht genug ge⸗ 
arbeitet wird. In wie viel Pfarrhäuſern mag 
wohl wiſſenſchaftliche Beſchäftigung den feſten 
Beſtandtheil einer regelrechten Zeiteintheilung 
Das ſind in der That Worte, welche 
Beachtung aller derer verdienen, denen 
dem Predigerſtande die⸗ 
jenige bürgerliche Achtung zu erhalten, welche 
er an ſich verdient, die er aber leider nur allzu 


bilden?“ 
die 
darum zu thun iſt, 


oft aufs Spiel ſetzt. 

— — en Seesen me] 
Ausland. 

Wien, 8. Mai. 


ordnetenhauſe zugleich vorgelegt worden iſt, 


ſoll auf ausdrücklichen Wunſch des Kaiſers ent⸗ 
worfen ſein, der, wie man ſagt, in der freien 


Erziehung des verewigten Kronprinzen den 
Grund für den traurigen Tod deſſelben erblickt. 


Ueber den Inhalt des Entwurfes erfährt man 


Folgendes: Er gewährt nicht die konfeſſionelle 
Schule, allein es wird die Erſetzung der öffent⸗ 
lichen interkonfeſſionellen Volksſchule durch kon⸗ 
feſſionelle Privatſchulen möglich gemacht, indem 
ausgeſprochen wird, daß, wenn durch die Er⸗ 


richtung einer Privatlehranſtalt in einer Ge⸗ 


meinde dem Bedürfniß des Volksſchulunterrichts 
entſprochen wird, die Landesgeſetzgebung den 


Erhaltern ſolcher Privatſchulen eine Entlaſtung 
von den Beiträgen zu den öffentlichen Schulen 


zugeſtehen könne. Der Entwurf erweitert das 
Aufſichtsrecht der Kirche über den Religions⸗ 
unterricht, deſſen Stundenzahl nicht mehr von 


den Schulbehörden allein, ſondern nur in Ein⸗ 
vernehmen mit der kirchlichen Oberbehörde 


feſtgeſetzt wird. Dies iſt zugleich auch eine 
Konzeſſion an die Förderaliſten, weil hierdurch 


der Lehrplan der Volksſchule in die Hände der 


Kirche und der Landtage gelegt wird. Der 


Entwurf macht ein gutes Zeugniß in der 


Religion zur Vorbedingung des Austritts aus 
der Volksſchule und gewährt den Schulpflichtigen 
in den letzten beiden Jahren große Erleich⸗ 
terungen. Die bisher auf Zeit ernannten 
Bezirks⸗Schulinſpektoren werden künftig Staats: 
beamte, deren Ernennung nunmehr je nach 
dem Parteiſtandpunkte der Regierung erfolgt. 
Die fortſchreitende Förderaliſirung machte auch 
nothwendig für Wien, Prag und Lemberg die 
Ernennung von Vizepräſidenten für die Landes⸗ 


ſchulräthe als Stellvertreter der Statthalter. 


Athen, 7. Mai. Der König hat ſich zur 
l 


; een Einweihung der Statue des Admirals 
Hau 


nach Syra begeben. Bei dem Feſt⸗ 


akte hielt der König eine Rede, in welcher er 
namentlich der Marine rühmend gedachte. Tags 


vorher war dem König in Syra ein Unfall 
zugeſtoßen. Als derſelbe ſich nämlich nach der 
Nikolauskirche begab, geriethen die Räder der 
beiden Wagen, in denen die Adjutanten des 
Königs ſich befanden, ineinander, ſo daß Un⸗ 
ordnung entſtand und die Pferde des königlichen 
Wagens zu ſcheuen begannen. Der König 
konnte jedoch den Wagen verlaſſen, ohne Schaden 
zu nehmen. d 

Paris, 9. Mai. Aus Tours wird ge⸗ 
meldet, der dortige kommandirende General 
hätte eine Unterſuchung gegen eine Anzahl Sol⸗ 
daten des 66. Infanterie⸗Regiments angeordnet. 
welche am Vorabende der Säkularfeier beim 
Zapfenſtreich boulangiſtiſche Lieder geſungen 
und gemeinſam mit Leuten der Zivilbevölkerung 
Lebehochs auf Boulanger ausgebracht hätten. 
Die Mehrzahl der betreffenden Soldaten iſt 
verhaftet worden. 

London, 9. Mai. Nach der „Times“ 
machen die Arbeiten in der neuen Subkommiſſion 
der Samoa ⸗Konferenz nur langſame Fortſchritte 
und dürfte die Konferenz länger tagen, als man 
bisher erwartete. Schwierigkeiten bereitet an⸗ 
geblich die Frage, die gemeinſame Kontrole der 
eingeborenen ſamoaniſchen Regierung ſo feſtzu⸗ 
ſtellen, daß keiner Macht ein Uebergewicht ein⸗ 
geräumt wird. Die amerikaniſchen Vertreter 
ſtellten bisher Forderungen, welche ſich mit dem 
Prinzip der Gleichheit des Einfluſſes der drei 
Vertragsmächte ſchwer vereinbaren laſſen. Die 
Verhandlungen werden jedoch in ſo freundlicher 
Weiſe geführt, daß am befriedigenden Ergebniß 
nicht zu zweifeln iſt. 

Sydney, 9. Mai. Nach einer Meldung 
des Reuterſchen Bureaus berichtete der am 
30. April aus Samoa abgegangene Dampfer 
„Lübeck, daß die Eingeborenen ruhig und die 
Stellungen beider Theile unverändert ſeien. 
Der amerikaniſche Admiral Kimberley ecjuchte 
auf die Anregung Mataafas hin den deutſchen 
Konſul Knappe, Tamaſeſe zum Frieden zu 
beſtimmen. Tamaſeſe habe das aber von 
ſeiner Anerkennung als König abhängig gemacht. 
Kimberley hat eine Proklamation erlaſſen 
und die Eingeborenen aufgefordert, Frieden 
zu machen. Der Dampfer „Rockton“ ſollte 
am 1. Mai von Apia mit 450 Ameri⸗ 
kanern von den untergegangenen Schiffen nach 
San Francisco abgehen. Kimberley iſt mit 
80 Mann in Apia zurückgeblieben. Das 
Kriegsſchiff „Nipſic“ iſt mit einem neuen 
Steuer ausgerüſtet und man hoffte, daſſelbe 
nach Auckland bringen zu können. Der deutſche 


Generalkonſul Dr. Stübel war in Apia ange⸗ 


Das neue öſterreichiſche 
Volksſchulgeſetz, das dem Herren⸗ und Abge⸗ 


kommen. 


befand ſich an Bord der „Lübeck“. 


inſeln im ſüdlichen ſtillen Ozean die britiſche 
Flagge aufgehißt. 
—— nennen] 


Provinzielles. 


x Gollub, 9. Mai. In der Hinz und 
Langer ſchen Dampfſchneide⸗, Mahl: und Schrot⸗ 
mühle hierſelbſt ſind dem Arbeiter Malinowski 
3 Fingerſpitzen der einen Hand fortgeſchnitten. 
— Geſtern paſſirte das erſte diesjährige Lang⸗ 
holz auf der Drewenz unſern Ort. Die 
Drewenz ſteht noch nicht in ihrem Bette. Die 
Ufer ſind nicht zu erkennen und werden dieſe 
von dem Flößholze ſehr mitgenommen. — 
Wiederum giebt der hieſige Männer⸗Geſang⸗ 
verein, welcher immer mehr aufblüht und deſſen 
Mitgliederzahl ſtetig zunimmt, am Sonnabend, 
den 11. d. Mts., eine Theatervorſtellung. Der 
Reingewinn ift für die diesjährigen Ueber⸗ 
ſchwemmten beſtimmt. — Viel wird hier über 
Mangel an Arbeitskräften geklagt. Die Land⸗ 
wirthſchaft leidet hierunter am meiſten. Für 
Kulturarbeiten in den nahen Förſtereien erhalten 
die Leute gutes Tagelohn, ſo daß es den Land⸗ 
wirthen ſchwer fällt, zur Beſtellung die nöthigen 
Arbeiter zu erhalten. Der Landrath des dies⸗ 
ſeitigen Kreiſes iſt auch in dieſem Jahre ge⸗ 
neigt, bei etwaigem Bedarf den aus Rußland 
übertretenden Arbeitern den zeitweiſen Aufent⸗ 
halt im Inlande zu geſtatten. 

Gollub, 9. Mai. Von dem Herrn Mi⸗ 
niſter des Innern iſt dem Lehrer Reinhold Maaß 
hierſelbſt für die von ihm am 29. Auguſt v. J. 


bewirkte Rettung der ſechsjährigen Konſtantia 


Szypiorsfa daſelbſt vom Tode des Ertrinkens 
die Erinnerungs⸗Medaille verliehen worden. 

O Strasburg, 9. Mai. Ein ſchweres 
Unglück hat vor einigen Tagen den Glaſer⸗ 
meiſter P. von hier betroffen. Auf dem Wege 
von Kauernick nach Neumark ſcheuten die Pferde 
und ſtürzten mit dem Gefährt einen ſteilen 
Abhang hinab. P. kam dabei mit dem Bein 
unter die Bracke und erlitt einen gefährlichen 
Beinbruch; der Knochen iſt vielfach zerſplittert. 
Zwei andere Inſaſſen des Wagens, welche P. 
aus Gefälligkeit mitgenommen hatte, ſowie die 
Pferde blieben unverſehrt. Der Verunglückte 
wurde in das Krankenhaus nach Neumark ge⸗ 


bracht, wo er ſchwer krank darniederliegt. 


Graudenz, 9. Mai. Die unverehelichte 


worden. Dieſelbe genas geſtern Abend eines 
kräftigen Knaben und verſenkte das Kind in 
den Abort. Die dort gefundene Leiche wurde 
zur Sektion in das ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht. — In Groß Tarpen fand geſtern ein 
Knecht einen ſchrecklichen Tod. Derſelbe war 
mit dem Ausräumen der Jauchegrube beſchäftigt; 
von Krämpfen befallen, ſtürzte er in die Grube 


und ertrank. „ eee eee 
Schneidemühl, 8. Mai. Eine Reiſe mit 
Hinderniſſen nach Amerika unternahm die 


Familie W. aus einem Orte bei Nakel. In 
Nakel löſte W. Billets für ſich, ſeine Frau und 
ein Kind nach Berlin. In Netzthal wurde der⸗ 
ſelbe veranlaßt, noch ein Billet für ein zweites 
Kind zu löſen, mußte aber dort, da er ſich 
nicht beeilte und der Zug abfuhr, zurückbleiben. 
Die Frau, welche den größten Theil des Geldes, 


aber kein Billet hatte, reiſte mit den Kindern 


bis Schneidemühl, woſelbſt ſie, da ſie aber nicht 
im Beſitz von Billets war, ausgeſetzt wurden. 
Der W. löſte in Netzthal ein Billet für ſich 
nach Berlin und dampfte mit dem nächſten 
Zuge ab. In Berlin angekommen, fand der⸗ 
ſelbe trotz aller Erkundigungen ſeine Familie 
nicht und reifte wieder zurück. Inzwiſchen hatte 
die Frau mit den Kindern, nachdem ſie zwei 
Tage in Schneidemühl vergeblich ihren Mann 


erwartete, Billets nach Berlin gelöft, um dort 


mit ihrem Mann zuſammenzutreffen. Selbſt⸗ 
redend fand ſie denſelben auch dort nicht und 
war gezwungen, die Rückreiſe anzutreten. Vor⸗ 
in hat W. es aufgegeben, nach Amerika zu 
reiſen. 

Dt. Krone, 8. Mai. Heute ließ ſich auf 
dem hieſigen Standesamte ein Brautpaar auf⸗ 
bieten, von dem der Bräutigam im 79. und 
die Braut im 65. Lebensjahre ſteht. Beide 
ſind noch rüſtig und fühlen ſich wohl. Der 


Bräutigam heirathet die zweite Frau und ſeine N 


Braut den dritten Mann. — (D. Z.) 
Braunsberg, 8. Mai. Der Regierungs⸗ 
präſident zu Königsberg hat der hieſigen Maler⸗ 
und Lackirer⸗Innung das Privilegium des $ 
100e der Reichsgewerbeordnung ertheilt, wonach 
diejenigen Arbeitgeber, welche ein in der 
Innung vertretenes Gewerbe betreiben und 
ſelbſt zun Aufnahme in die Innung fähig ſein 
würden, gleichwohl aber der Innung nicht an⸗ 
gehören, vom 1. Juli d. J. ab Lehrlinge nicht 
mehr annehmen dürfen. 
Königsberg, 8. Mai. Zwiſchen der 
Direktion der „Union“ und ihren Arbeitern 


hat bereits eine Verſtändigung ſtattgefunden, 


und haben letztere daher heute die Arbeit in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. Die 


Zahl der ſtrikenden Zimmergeſellen hat ſich 


. 


Der bisherige Konſul Dr. Knappe 
Daſſelbe 
Bureau meldet: Der Kommandeur des britiſchen 
Kriegsſchiffes „Rapid“ hat auf den Suwarow⸗ 


288 Jahre alte Johanna Niſchke iſt unter dem . 
Verdachte des Kindesmordes in Haft genommen ee 
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sin 


ſeit heute auch wieder um ca. 25 verringert, 
da denſelben von ihren Arbeitgebern die ge⸗ 
ſtellten Forderungen bewilligt worden ſind. 
Auf dem Rückwege 
von der in Kuſſen ſtattgefundenen Kontroll⸗Ver⸗ 
ſammlung geriethen der „Oſtd. Volksztg.“ zu⸗ 
folge zwei Knechte aus den Ortſchaften Kögſten 
und Smailen in Streit, der damit endete, daß 
beide tapfer ihre ſtarken Knüttel gebrauchten. 
Hierbei erhielt der Knecht aus Smailen einen 
ſo heftigen Hieb über den Kopf, daß er ſich 
nur noch mühſam nach ſeinem Dorfe ſchleppen 
konnte, wo er gleich darauf in dem dortigen 
Die Unterſuchung iſt ein⸗ 


Pillkallen, 9. Mai. 


Gaſthauſe verſtarb. 
geleitet. 
Schulitz, 9. Mai. 
Argenau iſt hierher verſetzt. 
Poſen, 9. Mai. 


303 000 Mark erſtanden worden. 


in Berlin. A 


Poſen, 9. Mai. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde der mit dem Staate 
abzuſchließende Vertrag wegen Uebernahme des 
Realgymnaſtums genehmigt und die Koſten für 
Inſtandſetzung des Anſtaltsgrundſtücks bewilligt. 


(Poſ. Ztg.) 
————— 
Lokales. 
Thorn, den 10. Mai. 


— [Bu unferen heutigen Tele: 
gtammen.]. In Oſtafrika hat Wißmann einen 


kriegeriſchen Erfolg errungen, leider wird die 
Freude hierüber getrübt durch die Nachricht, 
daß hierbei wieder deutſches Blut gefloſſen iſt. 
— Der Streik in Weſtfalen hat einen bedroh⸗ 
lichen Charakter angenommen, zw iſchen den 
70000 Strikenden und dem Militär iſt es zu 
ernſten Zuſammenſtößen gekommen. Es hat 
bereits Todte und Verwundete gegeben. 

— [Die Regierung] beabſichtigt, dem 
„Gef.“ zufolge, für die Mitglieder von Feuer⸗ 
wehren in der Provinz Weſtpreußen eine Ver⸗ 
ſicherung gegen Unfälle ſowohl im Dienſte beim 
Feuer als auch bei der Uebung einzuführen. 

— [Verlooſung.] Der Herr Ober: 
Präſident der Provinz Weſtpreußen hat ge⸗ 
nehmigt, daß die dem Prediger Pfeiffer an der 
evangeliſchen Brüder ⸗ Kirche in Danzig zuge⸗ 
eee und noch zugehenden Geſchenksgegen⸗ 


A Stände in weiblichen Handarbeiten und anderen 
f nützlichen Sachen zum Beſten des Heiden ⸗ 


Miſſions⸗ Werkes der evangeliſchen Brüder⸗ 
kirche in der zweiten Hälfte d. J. verlooſt und 
bis 2000 Looſe zum Preiſe von 25 Pfg. für 
jedes einzelne Loos in den Kreiſen der Provinz 
Weſtpreußen ausgegeben und vertrieben werden. 
— [Lotterie.] Die Ziehung der 3. 
Klaſſe der königl. preuß. Klaſſen⸗ Lotterie be 
ginnt am 17. Juni. i 
Der Sommerfahrplan] ber 
Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg, welcher 
am 1. Juni d. J. in Kraft tritt, liegt uns 
vor. Derſelbe bringt für unſeren Ort nur 
die eine Veränderung, daß Zug 45 eine Minute 
ſpäter als früher hier eintrifft und nicht bis 
zur Ankunft des Zuges Nr. 47 liegen bleibt, 
ſondern bis Oſterode durchgeführt wird. 
Zug 45 trifft 5 55 Nachm. in Thorn Haupt: 
bahnhof ein und geht 643 Nachm. weiter. — 
Neu eingelegt iſt ein Zug zwiſchen Oſterode 
und Thorn, Abfahrt aus Oſterode 7 21 Vorm., 
Ankunft in Thorn Stadt 10 28, in Thorn 
Hauptbahnhof 1034 Vorm., zum Anſchluß an 
den 1217 nach Schneidemühl abgehenden Zug. 
Der neue Zug zwiſchen Oſterode und Thorn 
iſt von hervorragender Bedeutung, er gewährt 
den in Betracht kommenden Reiſenden den An⸗ 
ſchluß an den Tageskurierzug nach Berlin über 
Schneidemühl und direkte Verbindung nach 
Berlin und EN auf dem Wege über 
Poſen. Aber auch den Bewohnern unſerer 
Umgegend, Gollub, Schönſee, Briefen u. ſ. w. 
iſt gerade durch dieſen Zug und durch die 
Durchführung des Perſonenzuges Nr. 45 bis 
Oſterode der Beſuch unſeres Ortes ſehr bequem 
gemacht. Sie treffen zur Warnehmung von 
Terminen dc. rechtzeitig hier ein, ohne Nacht⸗ 
üge benutzen zu müſſen und können 3 Stunden 
Früher als bisher die Rückfahrt antreten. — 
Auf der Strecke Strasburg Soldau iſt das 
vielfach auch durch unſer Blatt befürwortete 
neue Zugpaar eingelegt. Abfahrt aus Stras⸗ 
burg 6 25 früh, Ankunft in Soldau 8 55 Vorm. 
Abfahrt aus Soldau 5 10 früh, Ankunft in 
Strasburg 740 früh, zum Anſchluß an den 
8% Vorm. in Jablonowo eintreffenden Zug 
bezw. an den Tageskurierzug nach Berlin und 
an die bequemen Verbindungen nach Berlin 
und Schleſien ab Thorn über Poſen. — Poſt⸗ 
ſendungen aus Thorn, die nach 11 Uhr Mittags 
aufgegeben werden, gelangen auf der Strecke 
Strasburg⸗Soldau faſt 5 Stunden früher in 
den Beſitz der Empfänger als bisher. 
E leber den Standder Felder) 
ſchreiben die „Weſtpr. Landw. Mitth.“, das 
Organ des Zentralvereins weſtpreußiſcher Land⸗ 


wirthe, in ihrem heutigen Situationsbericht: 


Nach dem alten Sprüchwort: 


N 


„Trockne Saat, 


* 


Herr Lehrer Rude aus 


Das Rittergut Zamosc 
bei Oſtrowo iſt in der Zwangsverſteigerung 
von dem Bankier Schmidt aus Hannover für 
| Daſſelbe 
gehörte der Geſellſchaft für Koloniſation im 
Inlande, Freiherrn v. Henneberg und Genoſſen, 


werden. 


oft kaum halbe Ernte abgefahren wurde. 


gleicher Eigenſchaft nach Neiffe. 


— [Einfegnung] Sonntag, 


Kirchenthüren geſchloſſen. 


— 


den heißblütigen Italiener berechnet; 


tragen hat. 


zuſchreiben, immerhin 


Szenerie und Ausſtattung 
wünſchen übrig. 

— [Der Kriegervereinl hält Sonn⸗ 
abend, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr, im 
Nicolai'ſchen Lokale einen Appell ab. 


— [Verein junger Kaufleute 
In der geſtern ſtattgefun⸗ 


eee 
denen Verſammlung wurde beſchloſſen, am 
15. Juni im Victoriagarten ein Sommerfeſt 
zu veranſtalten. 

— [Die dies jährige Schwurgerichts⸗ 


periode] nimmt am 1. Juli ihren Anfang. 


— [Zum freihändigen Verkauf 
des den S. Aron'ſchen Erben gehörenden Grund⸗ 
ſtückes, Kulmerſtraße 339, hat geſtern Nach⸗ 
mittag in dem Bureau des Herrn Rechtsan⸗ 
walts Jacob Termin angeſtanden. Das in 


einem frühern Verkaufstermin abgegebene Meiſt⸗ 


gebot wurde vom Vormundſchaftsgericht nicht 
angenommen, weil gleich nach dem Termine 
ein höheres Gebot abgegeben wurde. Geſtern 
blieb Herr Leopold Safian mit 19 250 M. 
Meiſtbietender. 

— [Zur Richtigſtellung.] Durch 
verſchiedene Blätter geht die Nachricht, daß 
eine große Anzahl hieſiger Fortarbeiter die Ar⸗ 
beit eingeſtellt hat. Wir können nur ver⸗ 
ſichern, daß dieſe Meldung unzutreffend iſt. 

— Unfall.] Geſtern gegen Abend 
vergnügte ſich in der Heiligengeiſtſtraße das 
jährige Töchterchen des Herrn Inſtrumenten⸗ 
händlers Szezypinski und lief dabei in das 
eiſenbeſchlagene Ende eines Stockes, den ein 
Herr wagrecht unter dem Arme trug. Das 
eiſerne Stockende drang dem Kinde kurz unter⸗ 


halb des linken Auges in das Geſicht, das 


Kind iſt ſchwer verletzt, einige Millemeter höher 
und das Auge wäre verloren geweſen. Das 
wagerechte Tragen von Schirmen und Stöcken 
iſt längſt verboten; auf den Herrn, der geſtern 
durch ſeine Unachtſamkeit das Unglück verſchuldet 
hat, wird gefahndet. Er wird ſeiner Strafe 
nicht entgehen. 

— [Die Treppe,] welche auf der 
Bazarkämpe zur Vermittelung des Verkehrs 
mit dem Fährhauſe dient und bei dem Eisgange 
fortgeriſſen wurde, ift jetzt in Holz wieder her⸗ 
geſtellt. Die frühere Brücke beſtand aus Steinen 
und hätte wahrſcheinlich dem Waſſer und Eis⸗ 
gange Widerſtand geleiſtet, wenn das Ufer auf 
eine kurze Strecke oberhalb derſelben befeſtigt 
geweſen wäre. Zur Sicherung der neuen 
Brücke erſcheint uns eine ſolche Befeſtigung 
unbedingt erforderlich. 

— ne dem heutigen Wochen⸗ 
markt! herrſchte reger Verkehr, insbeſondere 


halbe Ernte“ hätten wir bis jetzt in dem 
kommenden Sommer einen guten Ertrag zu 
erwarten; denn ſowohl die Getreideſaat, wie 
auch ein großer Theil der Hackfrüchte konnte 
ohne einen Tropfen Regen der Erde anvertraut 
Doch wird nun ein Regen auch ganz 
dringend nöthig, ſonſt könnte dies Jahr einen 
ähnlichen Verlauf wie das Hungerjahr 1875 
nehmen, in welchem allerdings auch die Saat 
ſich ungewöhnlich glatt und ſchnell vollzog und 
jeder Landmann voll beſter Hoffnungen war, 
im Mai und Juni aber lange Zeit hindurch 
kein Tropfen Regen das dürſtende Erdreich 
tränkte, jo daß ſchließlich eine nach Fuderzahl 


—[Verſetzt!] iſt der Garniſon⸗Ver⸗ 
waltungs = Direktor, Rechnungsrath Radek in 


den 
12. d. M., findet in der altſt. evangl. Kirche 
Einſegnung der Konfirmanden durch Herrn 
Pfarrer Stachowitz ſtatt. Um Störungen durch 
zu frühzeitiges Verlaſſen der Kirche fern zu 
halten, werden bei Beginn der Einſegnung die 


[Oper.] Reizende, einſchmeichelnde, 
häufig an den Troubadour erinnernde Melodien 
find es, die Verdi's Oper „Rigoletto“ aus: 
zeichnen. Wenn trotzdem dieſes Werk des 
italieniſchen Meiſters nur ſelten auf kleineren 
Bühnen zur Aufführung kommt, ſo muß dies 
zum Theil der ſchwierigen Szenerie, welche 
die Oper verlangt, zum Theil aber auch der 
Handlung zugeſchrieben werden. Letztere iſt für 
im 
Norden, wo die Herzen kälter ſchlagen, iſt ſie 
ſchwer verſtändlich. Drei Hauptpartieen enthält 
die Oper, die des Herzogs von Mantua, ſeines 
Hofnarren Rigoletto und die der Gilda, der 
Tochter des Hofnarren. Alle übrigen Partieen 
kommen weniger zur Geltung, doch lagen ſie in 
tüchtigen Händen und wurden gut durchgeführt, was 
zum Gelingen des Ganzen nicht unweſentlich beige⸗ 
Frl. Ottermann fang die Gilda. 
Uns ſchien zeitweiſe die Stimme dieſer Sängerin 
ermüdet und können wir dies nur der Ueber⸗ 
anſtrengung (Frl. O. ſingt an jedem Abend) 
errang die beliebte 
Künſtlerin wieder durchſchlagenden Erfolg. Herr 
Bold leiſtete in der Titelrolle Vorzügliches, 
ſein „Spaßmachen bei blutendem Herzen“ wirkte 
auf die Zuhörer erſchütternd. Herr Scheid⸗ 
weiler (Herzog von Mantua) war wie immer 
in Maske und Geſang gut, für den Vortrag 
des Liedes „J wie ſo trügeriſch, ſind Mädchen⸗ 
herzen“ wurde ihm Beifall bei offener Bühne 
zu Theil. — Das Haus war ausverkauft. — 
ließen nichts zu 


1,20 2,00, das Paar Tauben 0,50 Mark. 
[Gefunden!] ein Portemonnaie 


Sekretariat. 


Polizeiliches.] Verhaftet find 3 
Waſſerſtand 


—.— 
[Von der Weichſel.] 
heute 2,00 Mtr. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 5 
Berlin, 9. Mai 1889. 


Bei der geſtern Ar Ziehung der 2. Klaſſe 
cher Klaſſenlotterie fielen in der 


180. Königl. preußi 
Nachmittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 45 000 M. auf Nr. 24 058. 


10 Gewinne von 300 M. auf Nr. 25 399. 41 657. 
47 948. 72 124. 90 061. 107 781. 108 995. 116 111 


iehung der 2. Klaſſe 


116 903. 142 263. 
Bei der heute beendigten 
180. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 
1 Gewinn von 15 000 M. auf Nr. 91 105, 


3 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 34 168. 169 949. 


184 08 
154 
47 211. 60 219. 64 961 89 738. 130 138 171775. 


Kleine Chronik. 


Berliner Salon. Organ für geſellſchaft⸗ 


liche Intereſſen. Redigirt von M. Rumbauer. (Verlag 
des Berliner Salon. Berlin W. 35.) Die vorliegende 
neueſte Nummer (9) bringt den Schluß zweier 
ſpannenden Novellen „Leben um Leben“ von Hans 
Hauptmann und „Zerriſſene Maſchen“ von E. Vely. 


Neben dieſen größeren Arbeiten enthält die Zeitſchrift 


Berichte aus dem Salon » Leben Berlins, Londons, 
Lembergs, Honolulus und Washingtons. Von be⸗ 
ſonderem Intereſſe or die Damenwelt find außer 
einem Berliner Modenbrief die Notizen aus dem 
La e Gleich lehrreich und unterhaltend ſind die 
eint⸗Studien, Atelier⸗Geſpräche von Prof. Bocheneck. 
— C. Günther weiſt in einer Biographie Joſeph 
Joachim's (mit Bild) auf deſſen Bedeutung als Geiger 


hin und M. Rumbauer plaudert über die Gemälde 
von Luigi Alvarez in Rom. — Kunſtnotizen, Gedichte 
von Frangois Coppéee und Carl Rumbauer, ſowie 


ein Preis⸗Räthſel ſchließen die eben jo reichhaltige als 
intereſſante Nummer. 

» Muſikaliſche Jugendpoſt (Preis 1 Mk. 
vierteljährlich). — Die Ankunft einer jeden neuen 
Nummer der „Muſikaliſchen Jugendpoſt“ wird ſo 
freudig begrüßt wie der Beſuch freundlicher Kinder, 
mit denen man heiter und harmlos plaudern mag. 
Gar luſtig ſtellt ſich die neueſte Nummer ein; aus 
jeder Zeile, aus jedem Bilde und aus jedem Muſik⸗ 
ſtücke lacht uns der holde Frühling entgegen. Prächtig 
ſind die illuſtrirten Gedichte: „Der Winter ſtarb“, 
„Tanzlied“, „Der kleine Muſikant“, ſowie die Er 
zählungen: 
L. * „„Der kleine Spielmann und der Kaiſer“ 
von W. 
die kleinen Anekdoten, Räthſel, ſowie das Klavierſtü 


von R. Kerner, „Jugendfreuden“, endlich die beiden 


Lieder „Das Finklein“ und „N 
Guſt. Pezold. — Eltern und 


einer guten, paffende Lektüre für ihre Kinder gelegen 


iſt, ſollten nicht verſäumen, dieſe durch ein Abonnement 

auf die „Muſikaliſche Jugendpoſt“ zu erfreuen. 

Abenteuer find unenkgelilich dom Verlag Carl 
rüninger in Stuttgart zu beziehen. 

* Hamburgiſche Gewerbe und Induſtrie⸗Ausſtellung 
von 1889. Von großer Bedeutung für die Austellung 
Fb + Berlin eingetroffene Nachricht, daß die 

rlaubni ö 
burgiſchen nat geſtatteten Gewinnlotterie mit vom 
Komitee ausgewählten und angekauften e 
durch Königl. Kabinetsordre vom 17. April für die 
Provinzen 
burg nebſt Berlin ertheilt worden iſt. In Folge 
deſſen hat das bekannte Hamburgiſche Lotterie⸗Geſchäft 
von Julius Gertig die auszugebenden 300 900 Looſe 
ſofort übernommen, wodurch das Komitee in die an- 
genehme Lage verſetzt iſt, die Summe von 150 000 M. 
auf den Ankauf von paſſenden i ee 
ſtänden Hamburgiſcher Gewerbtreibender zu verwenden. 

"Stuttgart, 8. Mai. In Ulm hat heute 
früh ein in Wahnſinn gerathener Mann, Namens 
Boſch, mit einem Beil ſeine Tochter und die zu Hilfe 
eilende Mechanikersfrau Baechle erſchlagen und außer 
dem ein Kind der Letzteren tödtlich verletzt. Der Thäter 
wurde feſtgenommen. 

Ein tiefſinniger Fluch. Der bekannte 
Reiſende Speeke erzählt in einer ſeiner Beſchreibungen 
daß unter den Beduinen Ober⸗Egyptens ein Fluc 

ebräuchlich ſei, welcher der übertünchten Höflichkeit 
Europas wohl zu denken geben könne. Iſt ein 
Beduine recht zornig auf den andern, ſo wünſcht er 
ihm: „Möge Deine Seele ſo wenig Ruhe haben, als 
der Hut des Franken auf deſſen Kopf.“ 


— 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 10. Mai ſind eingegangen: Felix Olkiewitz 
von Mertens⸗Jaſien, an Mertens⸗Landsberg 2 Traften 
1314 Kiefern ⸗ Rundholz; Ignatz Machai von Franke 
Söhne » Krzeſow, an 1 1 Liepe 4 Traften 1990 
Kiefern Rundholz; Wilhelm Bumke von Müler-Bialo- 
beczik, an Verlauf Brahemünde 4 Traften 2708 Kiefern⸗ 
Rundholz; Franz Schwarz von Muth » Oſtrolenka, 
an Muth⸗Liepe 5 Traften 2864 Kiefern⸗Rundholz. 
— — ne nn — 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 9. Mai 1889. 


Auftrieb 3 Kälber, 220 Schweine. Unter letzteren 
befanden ſich 25 fette, die mit 34—40 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bezahlt wurden. Auftrieb bei großer 
Nachfrage geräumt. 


waren viele Fiſche in durchweg appetitlicher Be⸗ 
ſchaffenheit zum Verkauf geſtellt. Preiſe: Butter 
0,85 — 1,00, Eier (Mandel) 0,45, Kartoffeln 
2,00, Stroh 3,00, Heu 3,50 Mark der Zentner; 
Hechte 0,40, Zander 0,60, Karauſchen, Schleie 
je 0,35, Breſſen 0,25, Stör 0,40, kleine Fiſche 
0,10, Barbinen 0,20, Aale 0,80 — 1,00 Mark 
das Pfund, das Bund Radieschen 0,08, das 
Bund Schnittlauch 0,02, das Bund Spargel 
0,50 0,80, das Pfund Spinat 0,20, der 
Kopf Salat 0,02, das Paar junge Hühner 


mit 
einem Inhalt von etwas mehr als 1 Mk. auf 
dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 


9. 
1 meer von 500 M. auf Nr. 8838. 134 659. 
8 Gewinne von 300 M. auf Nr. 17 160. 34711. 


„Der Sängerkrieg in der Haſenburg“ von 
ppelt, „Die Oſtereier“ von Heinrich Eh: 


EHER tele an] 9 


um Vertrieb von Looſen der vom Hänte 


chleswig⸗Holſtein, Hannover und Branden ⸗ 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 10. Mai. 


Fonds: ftill. 9. Mai 
Ruſſiſche Banknoten . 218,70 218.75 
Warſchau 8 Tage 218,45 218, 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,30] 104,20 
Pr. 4% Conſollss 107,00 J 106,90 
Polnſſche Pfandbriefe 5% ö 65.40 | 65.30 

do. iquid. Pfandbriefe 58,90] 38,70 
„Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,50 102,40 
b 172,55 172 75 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 233,30 [ 233,70 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 188,00 | 187,70 

September-Dftober 186,00 | 185,70 

Loco in New⸗Hork ? 86% 84% 

Noggen: loco 145,00 | 145,00 
Mai⸗Juni 144,50 145,20 

Juni⸗Juli 145.00 J 145 50 

September ⸗Oktober 146 20 J 146,70 

Nübsr: Mai 8 54,40 | 54,00 
September⸗Oktober 52,40 51,80 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,29] 55,20 
do. mit 70 M. do. 34,40 | 3530 

Mai ⸗Juni 70er 34,50 ] 34.69 

Aug.⸗Sep. 70er 3550 | 35,60 


Behjel-Diskont 3%; Lombard » Zinzfuß für deutſche 
Staats- Anl. 3% für 9 5 Celle 40%. 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 10. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,00 —.— 5. 
ai —.— „ 57.00 „ —.— 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 9. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124% Pfd. 
181 M., weiß 128 Pfd. 188 M., Sommer- 126/7 9215 
174 M., poln. Tranſit hellbunt 126/7 Pfd. 136 M., 
* 0 141½ M., ruſſiſcher Tranſit roth 127 Pfd. 


Roggen loco ohne Handel. 

Gerſte ruſſiſche 103 — 104 Pfd. 86—88 M. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeexport Weizen ⸗ 
3,50 —3,60 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind- cette 
R. Stärke. bildung. kan gen 


m. m. [o. C. 


9.12 hp. 7610 1209| e 2 
9 bp. 761.9 12.9] NE 3 1 
10.7 ha. 760.2 |+11.9| NE 2 


Waſſerſtand am 10. Mai, Nachm. 1 Uhr: 2,00 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Barom. Isgen 


A * — 


Eſſen, 10. Mai. Die Rhei 
Weſtfäliſche Zeitung meldet: 
dem die Dortmunder, Wettiner, 
Bochumer, ein Theil der Eſſener Re⸗ 
viere ſich dem Streik der Bergarbeiter 
angeſchloſſen, beträgt die Zahl der 
Streikenden 790 000 mit Tagesförde⸗ 
rung von 71000 Tonnen. ehrere 
Hochöfen und Eiſenwerke liegen ſtill. 

Boch um, 10. Mai. Geſtern Abend 
fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Mili⸗ 
tär und einem Volkshaufen ſtatt; 
erſteres machte von der Waffe Ge⸗ 
brauch; zwei Perſonen ſind getödtet, 
mehrere verwundet. 
Dortmund, 10. Mai. Der 
„Tremonia“ zufolge, fand heute 
Morgens auf der Zeche Schleswig 
bei Brackel (Kreis Dortmund) ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Militär und 
den Bergleuten ſtatt, weil letztere 
der Aufforderung auseinanderzugehen 
keine Folge leiſteten. 3 Arbeiter todt, 
mehrere verwundet. 


London, 10. Mai. 


Reuter⸗ 


meldung aus Sanfibar vom 9. Mai. 


Wißmann griff geſtern das Lager 
Buſhiris bei Bagamoyo an und zer⸗ 
ſtörte nach 57 80 das Lager 
vollſtändig. Verluſt Buſhiris 80 Todte, 
20 Gefangene, ſeitens Wißmann 40 
Schwar 85 außerdem ſind einige 
leichte Verwundungen vorgekommen. 
Buſhiri iſt entkommen. 


Berlin, 10. Mai. Wolff's 


Burean meldet aus Sauſibar unterm 


9. Mai: Wißmann ſtürmte geſtern 
mit 700 Schwarzen, unterſtützt von 
200 Marinemannſchaften das be⸗ 
feſtigte Lager Bufhiris. Bufhiri iſt 
entkommen. Seine Dun verſprengt, 
80 davon getödtet, gefangen. 
Seelieutenaut Schnelle (Schwalbe), 
Matroſe Fötte (Leipzig) ſind gefallen; 
von Wißmann ſcher Truppe find Feld⸗ 
webel Peter und 40 Schwarze todt. 
Hauptmann Richelmann, Propiant: 
meiſter Illich, Stabsarzt Schmelzkopf 
ſind leicht verwundet. f 


FÜR TAU Sk. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mitte! 

von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 

heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 

selben in deutscher Sprache allen Ausuchern gratis 

zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


Monats Oper. 


(Vietoria⸗Saal.) 
Sonnabend, den 11. Mai er: 
Keine Vorſtellung. 
Sonntag, den 12. Mai er.: 
Zweites und vorletztes Gaſtſpiel 
der Königl. Preuß. Hofopernſängerin Frau 
Sophie Brajnin. 


Die Hugenotten. 
Erhöhte Preiſe. 


Den geehrten Abonnenten bleiben die 
beſtellten Plätze bis 11 Uhr Vorm. reſer⸗ 
virt und werden Bons gegen Zuzahlung 
der Differenz in Zahlung genommen. 

Montag, den 13. Mai cr. : 
Letztes Gaſtſpiel der Königl. Preuß. Hof- 
opernſängerin Frau Sophie Brajnin. 

Don Juan. 

BET Passe-Partout haben keine 
Gültigkeit. 

Alles Nähere die Zettel. 

Operntexte bei Walter Sambek. 

Das Theaterbureau (Buchhandlung von 


Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. gebſenel 


Kaufmänniſcher Verein. 


Montag, d. 13. Mai, Abds. 8½ Uhr: 
im Schützenhauſe 


General- Versammlung. 
Tagesordnung: Rechnungslegung. 
Der Vorſtand. 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs-Organe. | 


GUSTAV LOHSE, * ag 


Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen | 


empfiehlt für die empfindlichste und zarteste Haut den Gebrauch der rühm- 
lichst bekannten | 


LOHSE’s Lilienmilch Seife 1 St 75 Pf 


Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf dem 
Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders u. Fabrikanten „Lohse“ zu achten. 
Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc. 


Danksagung. 

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei der 
Beeerdigung meines lieben Mannes, unſeres guten Sohnes, Bruders 
und Schwagers ſagen wir unſern tiefgefühlten Dank, im Beſon⸗ 
dern auch dem Herrn Pfarrer Jacobi für ſeine troſtreichen Worte, 
dem Lehrer⸗Collegium, ſeinen ehemaligen Schülerinnen u. Schülern, 
ſowie Allen, welche durch Blumenſpenden ihre innige Antheilnahme 
ausgedrückt haben. Familie Peterson. 


— — 


rationell, inſeriren will, wende ſich an 


die weltbekannte, älteſte und 


Dienſt 75 14, Mai er., \ 
1 5 Vormittags 10 Uhr Bekanntmachung. 


werden im hieſigen Bürgerhoſpital Nach - In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
laßgegenſtände öffentlich an Meijtbietende | folge Verfügung vom 1. d. M. sub 
verſteigert. Nr. 284 die Firma Alexander 


1 äl 2 A N 
Wer 
Der Magiſtrat. Chrzanowski hier gelöſcht. Haasensteil N falle, 


Bekanntmachungz T0 den 6. Mai 1889 wirkſam Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 26, . 
Inhaber von Darlehnen der 1 Königliches Amtsgeri t V. a 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche Bekanntmachung. 


noch mit den am 1 April er. fällig geweſenen 85 : 
Zufolge Verfügung vom geftrigen 


Zu 6 Mark 60 Pf. Zu 4 Mark 
perſenden franeo 3 / Meter marineblau berſeubel Branch 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, 1 f ; 
N geeignet für jede Jahreszeit. Cheviot zu einem Herbft-Paletot. 
Zu 8 Mark 75 Pf. 
verſenden franco 2¼ Meter Winter: Zu 16 Mark 50 Pf. 
Doppelſtoff in allen Farben mit ange⸗ verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
webtem Futter zu einem Herren oder tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. 
Damen ⸗Paletot. 


Ferner empfehle alle Gattüngen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 
9 Billard⸗Tuche, Chaiſen - und Livree Tuche zu den billigſten 
reiſen. f 
. Muſter franco. Waarenverſandt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


dufte Ki 1 1 1 hierdurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen, bei Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
Vermeidung des Klage zu berichtigen. h : 7 ; 

Ferner bringen wir die Zahlung der regiſter sub Nr. er 1 daß 
noch ausſtehenden ſtädtiſchen Feuer ⸗Socie | der Kaufmann A bert Kordes hier 
täts Beiträge pro 1889 wit dem Bemerken eine Zweigniederlaſſung ſeines unter 
in Erinnerung, daß nach 14 Tagen gegen der Firma 1. Dammann & Kordes 
die Säumigen mit Exekutionsmaßregeln hierſelbſt betriebenen Handelsgeſchäfts 
in Inowrazlaw errichtet hat. 


vorgegangen werden wird. 
Thorn, den 1. Mai 1889. 
Thorn, den 7. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine melee baldigſt zu 
as Gehalt der Stelle beträgt 

1000 Mark und ſteigt in Perioden von 


5 15 der Penſionirung zur Hälfte an⸗ BER ET EN VERS EAN n De im We Schach- 
gerechnet. g == . f — teln mit Controle-Streifen vorräthi 
Militäranwärter, i e As ee in den meisten Apotheken u. 5 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte] eingetragen. — — — wosser- Handlungen in ganz Deutsch- 
120 911705 bun e Brei ik . I BE een: BB reiten ee —-7] “N land, 50 
geſchriebenen Bewer ungsſchreibens baldig * F i “A orräthig in orn bei Cond. 
e i Buchärnekerei „Fhomer Ostentsche. Zeitung“. i Se. Bere e e . 
Thorn, den 30. April 1889, N „ 2 9 W. Heyder; in Exin bei A. 
N Der Magiſtrat. DIE — nn —— > = = 4 IX |] Degener; in &ollub bei Mar- 
—t —— .. ̃ ̃ͤ—. el I || ern Hirsch und bei oond. ea 
Beſchluß. ff EEE EEE I TER Müller; in Ottlotzchin bei 
R. de Comin; in Schönsee 


bei C. Dahmer. 


Engros-Versandt: Magazin der Emser 
h Felsen-Quellen in Köln. 


In der Prozeßſache der Beſitzerfrau e Se ee 


Emilie Meister, geb. Sodtke zu Mein Grambfti a ee 
: . ER tück Mellinſtr. 30 
Kofbar, miber ihren Ehemann, den d zin 14 zeilens aner gänftigen 
Beſitzer Carl Meister, ebenda, wegen Ei Bedingungen freihändig zu ver⸗ I 
Eheſcheidung, wird auf den Antrag der kaufen. 1 ee 
Klägerin, da fie glaubhaft gemacht 8 ber 
9 daß Beklagter das gütergemein⸗ 237 
ſchaftliche Grundſtück e 1714 8 2 
von Zubehörſtücken zu devaſtiren be 5 Dankſagung. - 613122. | DRUCK-ARBEIT 
3 507 71 f Durch ein unglückliches Wochenbett litt | WAR —— 
ginnt, im Wege der einſtweiligen Ver⸗ ich an faft immerwährender Blutung, hatte Je — — — i 
a : . ume ‚ 1 Hand in Hand. n 
fügung gemäß §817 C. P. O. hierdurch] mehrere Spezialärzte ohne Erfolg gebraucht F Ae = =; dieſen Leidenden ſei des⸗ 
dem Beklagten jede Veräußerung und war ſogar einige Wochen in Cöln im PEN FIN] u — 0 um Halb bei dem jetzigen naß⸗ 
von Vieh, Inventar, Vorräthen und eee e dee dee ae 2 N 1 kalten Wetter das von Apotheker 
ſonſtigen Zubehörungen des güter⸗ Aussehen bemitleidete mich ein Jeder, und e eee Hern 
gemeinſchaftlichen Grundſtückes, kam ich ſo durch Empfehlung zu dem pflafter empfohlen welches auf die 
namentlich auch der Gebäude, Zäune homöopathischen Arzt Herrn or. med. M IK |! re { betr. Körperſtelle n 
und des Hausmobiliars, bei Ver⸗ unde in rr 75 bin nun 1 el ) — Kurzem eins 1 ge 
; J zum Staunen Aller, die mi ennen, in II U ; ni inen Schug 
eh der geſetzlichen Folgen] kurzer Zeit durch denſelben von meinem N 1 — 5 1 2 75 Bleche . —— 
Thorn, den 6. Februar 1889. 
Königl. Landgericht, Civilkammer IV. 


Anfertigung 


ammtſicher 


Nasse Füsse und 
u Rheumatismus 


8 
& af 


Le duden, in April Aae N a 8 füße 1 75 Ei 
Frau Volk, Fürſterwall 176. E : 2 md anal; Adee heker P. Zio 


11 —— mo 
gez. Worzewski, v. Kleinsorgen, Kah. L 2 1 1 erlag e. Zeitun 
Thorn, den 6. Februar 1889. B ö tl d 7 wichen. e ee 0 % 
(. 8.) gez. Wernicke, Tus El en Meine Badeanſtalt eu kasten, unt, np. edin. 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Landgerichts. ee Nr Tuchhandlung ift eröffnet. Reimann. gungen zu verkaufen. Näh, auf Off. sub 
B f können durch m. In schw. Lungenkrankh. 7 7 A. H. 100 an d. Annoncen-Exped. von 
ekanntmachung. am eig, Körper erprobte Kur radik, geheilt Carl Mallon, Ein Maurerpolier Legſenttein u. Vogler, Breslau: 
Zufolge Verfügung vom 2. d. M.“ eh f. Erfolge. Beschreib.@d. Eine freundliche Wohnung, in ber 


2941 302 wird zum Bau der Desinfectionsanſtalt ger 
Altſtädtiſcher Markt 302. u n G. E Leh we, 


Maurermeiſter. 


2 Tiſchlergeſellen 


2 finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 
Sir e B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſt. 


Nin allen Gröſſen und — Ein Schreiber, — 


ons mit, Aus.] mit guter Handſchrift und mit der Arbeit 


5 ſtattungen, Beſchlägen im Rechtsanwaltsbureau vertraut, kann 
und Verzierungen, empfiehlt ſofort eintreten. 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter 
Copperueusſtruße 189. eee Ne tsanwalt. 
EI D T Sale sus. Ein ohn achtbarer Eltern ſucht Stellung 
als Lehrling in einem Speditions⸗ 
5 8 yr 1 N ye nd uf . Geſchäft. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
Neues, überraschend schönes Parfum aus Itern, mit 
d. Blüthen des Nägelchen- oder Flieder- ne ſacht Stellun im Comtolt 
baumes destillirt. Vorrätbig à Fl. 1.—, oder Bureau. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. 
M. 1.25 und Mk. 1.50 allein bei Adolf Leetz. 3 55 Mädchen, gellbt in der fei 
3 um Trocknen u. Bleichen In 1 e 
Wäſche, wird angenommen bei ig Damenſchze deln echter 411 
Skowronski, Bromberg eritraße __ ch A REN 
—— —ͤꝗ [[Eine geübte Näherin findet dauernde 
BR Farbefäſſer 2 Beſchäftigung bei Amanda Rasp 
7 222 Modiſtin, Breiteſtr. Nr. 442. 
ſtark, mit eifernen Reifen, geeignet zue Peubte Taillenarbeiterinnen finden 


Gemüll- u. Aſchebehältern 2c. giebt billigſt ab | dauernde Beſchäft 
2 gung. E. Schmeichler, 
die Buchdruckerei Modiſtin, Jacobſtr. 311. 


Thorner Glldenkſche Zeitung. zu Lagerhaus an der 
t d. i. verſch. Muſtern bill. ge i 
2 ala, Ae 299 Hof fl. Uferbahn La hr 


Drei noch gut erhaltene ſtarke Wr 
Arbeitswagen verkauft b 1 berrichaftl. Wohnung, im L. Danie- 


illi 
v. Koblelski. lowski’ichen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
1 gut abet noir, arbeenbe Ai od. fpät_ 4. v. Roman, Shilleritr. #15. 
ähmaſchine verk. mit Garantie für Eine Wohnung von 6 Zimmern 
28 Mk. M. Schwebs, Bäckerſtr. 166, I.] 2. Etage, im ni oder getheilt per 


B. Hozakowski-Thorn un 8 5 October zu vermiethen Brückenftr. 25/6. 
Pete e 2 Zwei Lehrlinge — Itſtadt Nr. 165 find von fofort zwei] Ev.-luth. Kirche in Mocker. 
können ſofort eintreten bei A 


Samenhandlung. F. Mattfeldt, f große Wohnungen zu vermiethen. Sonntag (Jubilate), den 12. Mai 1889. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franco. | Berlin NW., Invalidenstr. 93. Golaszewski, Tiſchlermſtr. E. R. Hirschberger. Früh 9½ Uhr: Herr Paſtor Gädke. 


llustrirtes Preisverzeichniss Tranco. | Berlin . neee drndere der Thorner D 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Leidens u. Angabe, ob Füsse Kalt, an 


F. Weldhans, Dresden, Reissigerstr. 44. 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., Entree, 


Küche und Zubehör, iſt per 1. Oktober 
Baderſtraſte 59 zu vermiethen. 

S. Wiener, Brückenſtr. 38. 

in möbl. Zimm. u. Cab. part., vom 

15. Mai zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Gut möbl., freundl. Zimm. zu ver ; 
miethen Jacobitr. 230 a, 3 Treppen: I- 


Kirchliche Rachrichten. 


Es predigen: 
In der altſlädt. evangel. Kirche. 


Sonntag (Jubilate), den 12. Mai 1889. 
Vorm. 9½ Uhr: Einſegnung: Herr Pfarrer 

Stachowitz. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Um en durch zu 7 Ver 
laſſen der Kirche fern zu halten, werden 
von Beginn der Einſegnung die Kirchen⸗ 
thüren geſchloſſen. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Vor⸗ und Nachm. Kollekte zur Bekleidung 

armer Konfirmanden. 


In der neuſt. evang. Kirche. 
Sonntag (Jubilate), den 12. Kia 1889. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vormittags 9¼ Uhr: Hr. Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für den Kircheubau der St. Georgen⸗ 
gemeinde. 
Vorm. 11½ ne a er 
j Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags: Kein Gottesdienſt. ’ 


In der evang.-luth. Kirche. 
Sonntag (Jubilate), den 12. Mai 1889. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt, 

Herr Garniſonpfarrer 1 45 
Montag, den 13. Mai, Nachmittags 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen 
Männern in der Wohnung des Herrn Gar 
niſonpfarrers Rühle. 


iſt in unſer Firmenregiſter sub Nr. 
462 bei der Firma Th. Sponnagel 
folgender Vermerk eingetragen: 
die Firma iſt durch Erbgang auf 
die Wittwe Bertha Hermine Doro- 
thea Sponnagel, geb. Giraud zu 
Thorn, übergegangen. (Vergl. Nr. 
815 des Firmenregiſters.) 
Demnächſt iſt zufolge Verfügung 
vom 2. d. M. in daſſelbe Regiſter 
sub Nr. 815 die Firma Th. Spon- 
nagel und als deren Inhaberin die 
Wittwe Bertha Hermine Dorothea 
Sponnagel, geb. Giraud zu Thorn 
eingetragen. 
Thorn, den 6. Mai 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
. Saatwicken 


offeriren Lissack & Wolff. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 
französische Luzerne, Sand- 
Lusen ne, Thymotheum, echtes 
englisches, italienisches, fran- 
zösisches u. deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron - Säe- 
Leinsamen billigst bei 


Anfertigung feiner 
Herren-Garderoben, 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Rorddeutſchen Tlond 


kann man die Reiſe von 


Bremen... Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddentſchen Tlond 


0 Auſtralien 
Südameritaf 


von 


ehen bei vielen Menſchen 


